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Deutſchland. 


Ueber die angeſtrebte 
Ausſöhnung des Kaiſers mit dem * Bis⸗ 
marck ſchreibt das „Kouſ. Wochenbl.“ u 

Wir wüßten Nichts, was uns zu aufrihtige- 
rer Genugthuung gereichen würde, als wenn der 
Riß zwiſchen unſerem alten großen Staatsmann, 
dem jeder gute Deutſche unauslöſchliche Dankbar⸗ 
keit für ſeine Verdienſt um das Vaterland be⸗ 
wabren wird, und dem Enkel Wilhelms I. ſich 
ſchlöſſe. Aber wie wir von dem Augenblick ab, wo 
diejer Konflikt als eine Thatſache, die nun einmal 
hingenommen werden mußte, daſtand, unbekümmert 
um alle Schmähungen und Mißdeutungen uns 
unter das Geſetz geſtellt haben, daß unſere erſte 
Pflicht der Treue dem Könige gebührt, und auch 
einer an ſich edlen Regung der Volksſeele, die es 
in dieſem Punkt bewußt oder in unklarem Urtheil 
anders halten wollte, nicht nachzugeben vermochten, 
ſo könnten wir auch jetzt über das Gelingen des 
Verſöhnungswerks uns uur dann freuen, wenn 
dieſer Erſolg ohne den Preis einer Beeinträch⸗ 
tigung der Würde der Krone, ob e den Schein, 
daß ſie eine Demüthigung erlitten hätte zu habe ift. 
Und unglücklicherweiſe iſt nicht zu verkennen, daß 
Symptome, in denen eine Bürgſchaft gegen die 
Entſtehung dieſes Eindrucks gefunden werden 
kann, bis jetzt nicht zu Tage getreten ſind. Die 
Auslaſſungen der Preßorgane, die bei einer ſolchen 
Prüfung in Betracht kommen, können vielmehr 
nur dazu angethan erſcheinen, für den Fall, daß 
es wirklich zu einer Ausſöhnung kommen ſollte, 
die Vorſtellung feſtzulegen, daß das Bedürf⸗ 
niß, die alte Harmonie wieder herzuſtellen, 
nur einſeitig, bei dem Monarchen ſich gel⸗ 
tend gemacht hat. Auch hat es der 
Zufall ſo gefügt, daß eben jetzt beſtimmte Vor⸗ 
bereitungen auf einem anderen Gebiete, mit der 
Oeffentlichkeit in Kontakt zu treten, getroffen 
werden, die ebenfalls als Ergebniß eine Beſtär⸗ 
kung der Auffaſſung erwarten laſſen, daß eine 
ungeheure und ſich aufs neue mit gewaltiger 
Wucht offenbarende Summe von Popularität mit 
einer Art von Zwang gewirkt und jedes Wider⸗ 
ſtreben niedergebeugt hätte. 


Wir geben dabei unumwunden zu, daß auch 
abgeſehen von der Rückſicht auf das Volksempfin⸗ 
den, das allen Eingriffen in ein einmal bei ihm 
feſtgewurzeltes — und in dieſem Fall wie wohl⸗ 
begründetes! — Gefühl, ohne weiter nach dem 
Recht dieſer Durchkreuzung zu fragen, den ſprö⸗ 
deſten Widerſtand entgegenſetzt, ſehr triftige prak⸗ 
tiſche Gründe für den Wunſch ſprechen, daß es 
gelingen; möchte, die gegenwärtige Konfliksſiel⸗ 
lung des erſten Kanzler des Reichs zu einem 
Ende zu bringen. Es iſt unſchwer zu ermeſſen, 
was es für eine Regierung bedeutet, wenn ſie 
auf Schritt und Tritt in allen ihren Handlungen 
von einer auf den ſchärfſten Ton geſtimmten 
Kritik begleitet wird, die die öffentliche Meinung 
— gleichviel mit wieviel Recht in jedem Falle 
— mit der Autorität des Fürſten Bismarck 
umkleidet, wenn auf jeden Anſatz zu der Bildung 
eines feſten Vertrauens ſofort ein Stiletſtoß nieder⸗ 
fährt, hinter dem dieſe Hand vermuthet wird! 
Und dabei will vielleicht ſelbſt dieſe Schwierig⸗ 
keit noch wenig ſagen im Vergleich mit dem 
Einfluß und dem Druck, der von der Partei⸗ 
gängerſchaft des Fürſten Bismarck in den Parla⸗ 
menten, innerhalb der ſonſt regierungsfreundlichen 
Parteien und an anderen bedeutſamen Stellen 
ausgeübt wird, und mit dem — leider auch durch 
andere Momente geförderten — Erfolg der Be⸗ 
mühungen, die Preſſe, die kaiſerliche Politik 
treiben will, zu terroriſiren. Gleichwohl kann 
dieſen ſchweren Unzuträglichkeiten gegenüber doch 
nur die eine Frage aufgeworfen werden: iſt das, 
was fie ſchafft, loyaler Patur? Und muß dieſe 
Frage verneint werden, ſo würde der Ver ſuch, 
die Schwierigkeiten durch einſeitige Nachgiebig⸗ 
keit zu überwinden, eine gefährliche Schwäche 
bedeuten und auf einen Abdizirungsakt hinaus⸗ 
laufen. Wie froh würde jeder patriotiſche und 


Berlin, 19. Juni. 


Feuilleton. 


Weltuntergang durch Waſſer und 
Feuer. 
6. Juni. 


Chicago, 

Man halte die Schrecken der Sündfluth und 
die des Untergangs von Sodoma und Gomorrha 
zuſammen und man wird einen Begriff bekom⸗ 
men von dem grauenhaften Urglück, welches ge- 
ftern die in der pennſylvaniſchen Oelregion ge⸗ 
legenen Städte Oil City und Titusville betroffen 
hat. Die Kataſtrophe von Johnstown, die vor 
gerade drei Jahren geſchehen iſt, hat geſtern ihr 
Seitenſtück gefunden. In Johnstown ſind aller⸗ 
dings 20- oder 30 Mal mehr Menſchenleben ver⸗ 
loren gegangen als geſtern in den beiden blühen⸗ 
den Städtchen der Oelregion, doch war, kann 
man ſagen, der Todeskampf von Johnston ein 
viel leichterer, als der von Oil City und Titus⸗ 
ville. In Johnsto vn Ec Nachts eine über⸗ 
mächtige Fluth berein und ertränkte Tau⸗ 
ſende im Nu. In den beiden Oelſtädten brauſte 
die Fluth heran, brachte Hunderten alle Schrecken 
des Ertrinkens, und während ſie mit den Fluthen 
rangen, verbrannten ſie, und zwar in dem Höllen⸗ 
pfuhl lichterloh flammenden, Feuergarben von 
200 Fuß Höhe zum Nachthimmel emporwälzen⸗ 
den Petreleums. 

Wie in und um Chicago, hat es auch im 
weſtlichen und nördlichen Pennſyloanien einen 
Monat lang faſt ohne Aufhören geregnet, und in 
den letzten drei oder vier Tagen gab es in jenen 
Gegenden förmliche Wolkenbrüche. Alle kleinen 
Bäche und Flüſſe der Gegend wurden auf dieſe 
Weiſe in wilde Bergſtröme verwandelt und als 
geſtern früh noch ein großer Wolkenbruch kam, 
wurden die Geſchäftstheile und die ärmern Quar⸗ 
tiere der beiden genannten Städte rettungslos zum 
ze ai der Fluthen: 

Oil City iſt ein fleißiges Städtchen von 
etwa 10,000 Einwohnern an der Mündung des 
Oil Ereek (Oeibach) in den Alleghany⸗Fluß und 
und liegt 28 Kilometer ſüdlich von Titusville. 
Die „residences, d. h. die Wohnhäuser der 
reichen Einwohner, liegen auf einem Hügelrücken, 
die Geſchäftshäuſer aber und die Wohnungen der 
ärmeren Klaſſe am Bache ſelbſt, der unter ge⸗ 
wöhnlichen Umſtänden etwa 90 Meter breit und 
nur einen Fuß tief iſt. Oil City iſt der Haupt⸗ 
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aufathmen, wenn Fürſt Bismarck in hochherziger 
Selbſtüberwindung alle Bitterkeit niederkämpfen, 
die Idealgeſtalt des treuen Verſallen, mit deren 
Zeichnung er einſt vielleicht noch mehr als durch 
ſeine unſterblichen Verdienſte unſere Herzen ge⸗ 
wonnen, wieder von allen Schatten befreit hin⸗ 
ſtellen und den dunklen Troß, der jetzt ſeinen 
Namen mißbraucht und nus den Glauben an 
die edle Art der Triebfedern des Handelns unſeres 
größten Staatsmannes rauben möchte, unzwei⸗ 
deutig von ſich abſchütteln wollte, wenn er ſich 
entſchließen könnte, von der glänzenden Sonne 
ſeiner politiſchen Erfahrung und ſeines wunder⸗ 
baren Scharfblicks nur noch milde Strahlen 
auf ſein Vaterland fallen zu laſſen! So 
lange aber die Hoffnung, daß dieſer Wuaſch 
Erfüllung findet, ſchwankend daſteht, verſtär⸗ 
ken ſich lediglich die Fragezeichen, die ohne⸗ 
hin hinſichtlich der weiteren Schickſale der Aus⸗ 
ſöhnung, falls ſie wirklich zu Staude kommt, ſich 
aufdrängen. An eine Wiedereinſetzung des Für⸗ 
ſten Bismarck in ſein altes Amt wird, wie wir 
von allen Seiten hören, aus unterſchiedlichen 
Gründen überhaupt nicht gedacht. Seinem Mon⸗ 
N freien Rath zu ſpenden, iſt ihm aber doch 
ſchon jetzt ebenſo unverwehrt, wie dieſer Rath 
ſicherlich auf eine dankbare Entgegennahme zu 
rechnen hat. Soll dieſem Rath aber ſozuſagen die 
Garantie einer beſonderen Beachtung gegeben wer⸗ 
den, ſo geriethen wir doch in einen ganz unmöglichen 
Dualismus der amtlichen, an erſter Stelle 
ſtehenden Beratherſchaft des Kaiſers hinein. Das 
Ende könnte alsdann nur ſein, daß entweder 
Fürſt Bismarck ſich wiederum aus freien Stücken 
verſtimmt zurückzieht, oder daß Graf Caprivi geht. 
Denn zweimal kann ein ungelinder Weg in der 
Abwendung von dem Rath des Fürſten Bismarck 
nicht beſchritten werden; das iſt unmöglich. 

— Die „Münch. Allg. Ztg.“ will von einer 
Verlautbarung erfahren haben, daß der Kaiſer 
der Ausſtellung in Chicago an der Spitze eines 
Geſchwaders einen Beſuch abzuſtatten beabſichtigt 
und daß zum nicht geringen Theile aus dieſem 
Grunde regierungsſeitig ein ſo großer Werth auf 
eine möglichſt glänzende deutſche Vertretung ge⸗ 
legt werde. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: 
Wir können demgegenüber auf das beftimmtefte 
erklären, daß in den maßgebenden Streifen der 
vorſtehend n Plan nie auch nur 
einen Augenblick in Erwägung ge 
zogen worden iſt. Das Intereſſe der deut⸗ 
ſchen Regierung an der Chicagoer Weltausſtellung 
gilt, wie uns verſichert wird, lediglich der Sache 
und hat mit der Perſon des Kaiſers nicht das 
mindeſte zu thun. 

— Im Hinblick auf die Einberufung des 
Geſammtvorſtandes des konſerpativen Wahlvereins 
u einer Berathung über die Programm- Reviſions⸗ 
rage ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg. 

Aber gerade von dieſer hoͤchſten und deshalb 
verantwortlichſten Inſtanz wird man erwarten 
1 daß el bieje 1 e ats em Binde 

enaunter tſtr entſcheide; auf ſo 
berufen ſich bekannllich Diejenigen, welche A 
Programmreform als nothwendig erklären. Ge⸗ 
wiß ſoll eine Partei, und insbeſondere eine kon⸗ 
ſervative, ſich das Verſtändniß dafür bewahren, 
was und wie das Volk empfindet. Aber nicht 
das iſt die Aufgabe einer Partei und am aller⸗ 
wenigſten diejenige einer konſervativen, ſich von 
Zeitſtrömungen treiben oder gar hinreißen zu 
laſſen; ihre Aufgabe iſt vielmehr, ſolche S Strömun⸗ 
gen zu leiten und zu lenken und, wenn ſie in 
falſche Richtungen ſich verlieren wollen, ſie auf 
den rechten Weg zurückzuführen.. .. Wird ſogar 
in einem Blatte von der Richtung des „Reichs⸗ 
boten“ mit Bezug auf die in Dresden ausge⸗ 
ſprochenen Wüaſche berechtigter Weile hervorge⸗ 
hoben, dieſe Wünſche ſeien doch zu allgemein und |i 
zu unbeſtimmt formulirt, als daß ſich der Partei⸗ 
tag über die einzuſchlagende Richtung orientiren 
könne, ſo wird man wünſchen müſſen, daß die 
Weisheit Derer, welche den Parteitag zu bilden 
ENTE rener al 


Peunſylvanien, und in dem kleinen Platze ſind 
in kurzer Zeit mehr große Vermögen erworben 
und verloren worden als ſonſt irgendwo auf der 
Welt. In Oil City werden die Petroleumpreiſe 
gemacht wie die Getreidepreiſe auf der Börſe in 
unferm Chicago. Ungeyeure Mengen Oel werden 
hier gekauſt und nach dem 210 Kilometer ent- 
ſernten Pittsburg verſchifft, welches jetzt der große 
Petroleum Lagerplatz iſt. Oil City hat große 
8 und eine bedeutende Anzahl von 
Fabriken, deren Erzeugniſſe jährlich viele Mil⸗ 
lionen Dollars ausmachen. 

Titusville iſt etwas größer als Oil City 
und zählt etwa 12,000 Einwohner. Es liegt 28 
Kilometer nördlich von Oil City am Oil Creek; 
es beſitzt verſchiedene Petroleumquellen und Oel: 
raffinerien, ſowie auch mehrere Fabriken, welche 
meiſtens Werkzeuge berſtellen, wie ſie zum Bohren 
der Oelquellen gebraucht werden. Im Jahre 1859 
wurde in der Nähe von Titusville die erſte Oel⸗ 
quelle gebohrt; damals war die heutige Stadt 
ein Dorf von 300 Einwohnern. 

Geſtern war Sonntag, und das Volk von 
Oil City hatte Muße zum Spazierengehen und 
zum Gaffen. So war denn eine halbe Stunde 
vor Mittag ein großer Theil der Einwohner an 
den Ufern des Oil Creek und des Alleghany⸗ 
Fluſſes verſammelt, um das raſche Steigen der 
beiden Flüſſe zu beobachten. In der Nacht vor⸗ 
her war in Titusville ein Wolkenbruch niederge⸗ 
gangen und der hatte die Waſſer ſo geſchwellt 
Während die dichten Schagren der Neugierigen 
die unheimlichen trüben Wogen betrachteten, be⸗ 
merkten ſie plötzlich auf deren Kämmen eine 
grünlich ſchimmernde Oelſchicht und darüber 
Wellenbewegungen der Luft, welche das Vor⸗ 
handenſei, von Gas waſſer verriethen, wie Benzin 
und „distillate“ je zu verbreiten pflegen. Dieſer 
Anblick bewog die ängſtlich gewordene Menge, 
langſam von den Ufern der beiden Gewäſſer 
zurückzuweichen Kaum hatte dieſe Bewegung 
begonnen, als eine furchtbare Exploſion die Luft 
erſchütterte, welcher ſofort zwei andere folgten. 
Schneller, als es niedergeſchrieben werden kann, 
war der hochgeſchwollene, einem Strome ver⸗ 
gleichbare „Oelbach“ auf die Länge von drei 
Kilometer iu ein toſendes, brauſendes Flammen⸗ 
meer verwandelt, gekrönt von einer rollenden 
Maſſe ſchwarzen auches. In drei Minuten 
war der am Bache gelegene Stadttheil in 
Flammen. Innerhalb weniger Augenblicke ſtürzten 
5000 Menſchen auf die Straßen und rannten 
in wilder Todesangſt den Hügeln zu. Jeder 
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Zeitſtrömungen, welche, eben weil ſie dieſes ſind, 
vorübergehen, und denen nicht die ganze, ſondern 
nur Theile der Partei folgen, beſtimmend werden 
möchten für den Inhalt eines zukünftigen konſer⸗ 
vativen Parteiprogramms. Durchaus zutreffend 
ſagte das genannte konſervative Blatt, bevor es 
no von der Einberufung des Vorſlandes des 
konſervativen Wahlvereins Kenntuiß hatte: 

„Wir legen der Programmreviſion nur einen 
geringen Werth bei und hätten faſt lieber geſehen, 
man hätte ſie gar nicht angefangen; denn es 
kommt beim Aufitellen von Programmen wenig 
beraus; ſchließlich einigt man ſich gerade an den 
wichtigſten Punkten über ſo allgemeine Faſſungen, 
die, wenn ihnen auch Alle zuſtimmen, im Grunde 
Niemand befriedigen und die für die Aktion nicht 
u brauchen ſind. Wir hätten deshalb lieber ge⸗ 
ar wenn man jetzt die aktuellen Spezialfragen 
zur Debatte geſtellt und die Aufſtellung eines 
Aktionsprogramms über dieſelben als Aufgabe be⸗ 
zeichnet hätte; denn was man im Lande don der 
konſervativen Partei erwartet, iſt Aktion, klares 
Vorgehen gerade in dieſen aktuellen Fragen — 
überhaupt Aktion. Die Programme lauten alle 
ſchön — aber auf die Thaten kommt's an — und 
das Volk erwartet von der konſervativen Partei 
Thaten, Aktion und Agitation. Auf dieſe Haupt⸗ 
punkte möchten wir die Aufmerkſamkeit hinlenken, 
um zu verhüten, daß ſich die jetzige Bewegung in 
der konſervativen Partei in allgemeinen Programm⸗ 
debatten verpufft und zu den aktuellen Fragen 
und Aufgaben nicht kommt oder ein ſo unbefrie⸗ 
digendes und lähmendes Ende nimmt, wie die 
Programmberathung in ber Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes.“ — Der zuletzt berührte Punkt 
deutet darauf hin, wie ſchwierig es wäre, über 
eine Programmreform Einigkeit in der Geſammt⸗ 
partei zu erzielen. Denn wenn ſchon hundert 
und einige an parlamentariſche Diskuſſion und 
gemeinſames Miteinanderarbeiten gewöhnte Män⸗ 
mer nur zu einem „unbefriedigenden und lähmen⸗ 
den Ende“ — um den Ausdruck des „Reiches 
boten“ zu gebrauchen — kommen konnten, wie 
viel ſchwieriger muß es erſcheinen, ein die Ge⸗ 
ſammtpartei befriedigendes und förderudes i in dieſer 
zu erzielen. 


— Dem Fürſten Bismarck ſind auf ſeiner 
Durchreiſe in Dresden Ovationen mancherlei 
Art dargebracht worden. Auf eine Anſprache des 
Hofratys Dr. Oſterloh erwiderte Fürſt Bismarck 
er danke für die ehrenvolle Begrüßung; er ver⸗ 
trete eine abgeſchloſſene ee und werde 
nie wieder eine öffentliche er einnehmen. 
Das Band, welches das deutſche Volk umſchlinge, 
ſei von höchſtem Werthe, Deutſchland ſtehe Frank 
reich, England und Rußland nicht nach; im Frie⸗ 
den und im Kriege habe es viel Arbeit gegeben 
viel habe König Albert een Der Fürſt ſchlo 
mit einem Hoch auf den König. 

Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck ſind 
Sonntag Vormittag um 11 Uhr 20 Minuten 
nach Wien weitergereiſt. Eine halbe Stunde 
vor der Abfahrt des Zuges erſchien der — 55 
auf dem Böhmiſchen Bahnbofe und wurde im 
königlichen Warteſalon von dem Graſen und der 
Gräfin Rantzau begrüßt, welche von Prag einge⸗ 
troffen waren. General von Kuſſerow hielt eine 
kurze Auſprache an den Fürſten, nach welcher 
das zahlreich anweſende Publikum das Lied 
. Deutſchland über Alles“ anſtimmte. 

b ale verließ unter Zurufen des Publikums 
alle 

Königsberg i. Pr., 18. Juni. (W. T. B) 
Der zweite Wie Städtetag iſt heute ge⸗ 
ſchloſſen worden. 8 Verſammlungsort des 
nächſten Städtetages er Tilſit gewählt. Den 
Hauptgegenſtand der heutigen Aera bildeten 
die Wünſche hinſichtlich des Unterſtützungswohn⸗ 

ſitzes. Es wurde eine Reihe hierauf bezüglicher 

Theſen beſchloſſen, und der Wunſch nach einer 
einheitlichen Geſetzgebung über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz im deutſchen Reiche ausgesprochen. 

Königsberg i. Pr. 19. Juni. (W. T. B 
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alles nieder, was ſich ihm ia den Weg — 
beſonders ſchwache Frauen und Kinder. 

Gerade als dieſer Knäuel ſich am wildeſten 
verflocht und ſich babe vorwärts ſchob, kam vie 
zweite Detonation, die viele Menſchen nieder⸗ 
ſtreckte, Tauſende von Fenſterſcheiben klirrend zer⸗ 
ſchmetlerte und eine ſolche Maſſe ſchwarzen 
Rauches verbreitete, daß ſich der helle Tag in 
finſtere Nacht verwandelte. So muß es in 
Pompeji ausgeſehen haben, als der todt gelaubte 
Veſud zu brüllen anfing und die lachenden 
Städte zu ſeinen Füßen in Finſterniß hüllte. 
Hunderte dachten, das Ende der Welt ſei ge⸗ 
kommen, man hörte Gebete, vermiſcht mit dem 
Stöhnen und Jammern der fliehenden Menge. 
Die Flammen verbreiteten eine furchtbare Hitze, 
und den Leuten war zu Muthe, als ſei ein 
Wolkenbruch von Feuer über ihre Stadt ge⸗ 
kommen. Viele weinten, nicht wenige wurden 
ohumächtig und andere ſchrieen nach den Lieben, 
die ſie hinter ſich gelaſſen. Aus den Häuſern 
am Oelbach retteten ſich viele durch Schwimmen 
oder Wathen, aber viele waren noch in obern 
Stockwerken dieſer — . oder im Wuſſer, als 
das ſchwimmende Feuer kam, und been war 
nicht zu helfen. Man ſah die Armen aus den 
Fenſtern ins Waſſer ſpringen, um dem Feuer⸗ 
tode zu entrinnen. Nur drei Perſonen wurden 
ſpäter lebend aus dem einzigen Hauſe gerettet, 
welches von einer ganzen Straßen ſtehen ge⸗ 
blieben war, und dieſe waren ſchwer verbrannt. 

Wie das Oel in den Fluß kam und wie es 
zum Brennen gebracht wurde, iſt noch nicht 
genau bekannt. Die einen ſagen, die Fluth habe 
einen der großen, mit Oel gefüllten tauks 
(Reſervoirs) gehoben und umgeſtürzt, und dann 
jei das ausſtrömende Oel durch einen Funken 
aus einer Lokomotive entzündet worden. Eine 
der Exploſionen entſtand auf folgende Weiſe. 
Auf eiuer Bahnſtrecke in unmittelbarer Nähe des 
Mittelpunktes der Stadt ſtand ein mit Gaſolin 
gefüllter Bebälter. Einige junge Leute, die dort 
ſpazieren gingen, merkten, daß der Behälter ein 
veck habe und daß das Gaſolin in großen Mengen 
ausſtröme. Zugleich ſaben ſie eine Rangir⸗ 
maſchine auf den Behälter zukommen. Wohl 
wiſſend, wie leicht das Gaſolin explodire, ergriffen 
ſie die Flucht den Hügel empor. Kaum waren 
ſie oben, ſo kam die Erplojion. Eine Feuergarbe 
ſchoß 100 Fuß hoch in die Luft und ein Knall 
erdröhnte, der die Erde beben machte. Zurück⸗ 
blickend ſahen die jungen Leute, wie Maſchtniſt 
und Feuermann von der Maſchine herabſprangen; 
man vermuthet, daß ſie beide verbrannt oder 


und d ihn zu lenken haben werden, berbüte, daß Das — Abend 


J. 


Agenturen in Deutschland: 
Städten Deutschlands: 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Ealle a. S. Jul. Barck & Co. 


Montag, 20. Zum 1802 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


In allen grösseren 
R. Mosse, Haasenstein & Vogler 

Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


auf die deutſchen Säuger. Mittags hatte unter 
dem Vorſitze des Ober⸗Marſchalls im Königreich 
Preußen, Grafen zu Eulenburg⸗Praſſen, die 
Hauptverſammlung ſtattgefunden, in welcher ein 
Ergebenheitstelegramm an den Kaiſer abgeſandt 
wurde. Die nächſte Wanderausſtellung ſoll im 
Jahre 1894 in München und ſodann eine ſolche 
im Jahre 1895 in Köln ſtattfinden. Zum Prä⸗ 
ſidenten der Geſellſchaft für die Jahre 1892 bis 


u Ehren der deutſchen Land⸗ ausgeſprochen. 
Bus e in der Börſe veranſtaltete 
Konzert nahm einen glänzenden Verlauf. Juſtiz⸗ 
rath Reich⸗Meyken brachte einen Toaſt auf das 
gaſtfreundliche Königsberg, der Oberbürgermeiſter 
einen ſolchen auf die Frauen und Hofrath Eydt 


Der Finanzminiſter fügte hinzu, 
das Projekt einer Verbindung nach Szuczawa 
werde früher in Frage kommen als vom finan⸗ 
ziellen Geſichtspunkte wünſchenswerth je. Der 
Ausbau ſtrategiſcher Linien ſei nur ſucceſſive 
durchführbar, wobei die Aufmarſchlinien nicht 
außer Acht gelaſſen werden dürften. Das Haus 
beſchloß ferner auf Antrag des Miniſterpräſidenten 
Grafen Szapary, am 22. Juni die Berathung 
des Budget⸗Geſetzes zu beginnen, darnach di 
Antwort des Miniſterpräſidenten auf die Inter 
pellation, betreffend die von den „Hamburge 
Nachrichten“ gebrauchte Bezeichnung „Oeſterreik 
chiſche Monarchie“ anſtatt „Oeſterreichiſch⸗Unga⸗ 
riſche Monarchie“, und einige kleinere Vorlagen⸗ 


1894 wurde Prinz Ludwig von Baiern gewählt, zu verhandeln. 


der die Annahme des Vorſitzes in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt hatte. 

Hamburg, 18. Juni. Die engliſche Rhe⸗ 
derei bot neuerdings vierzigtauſend Mark Kaution 
zur Freilaſſung des Kapitän Johns der im Hafen 
umgefallenen Bark „Erato“. Das hanſeatiſche 
Oberlandesgericht hat noch mehr Gutachten von 
Sachverſtändigen eingezogen, um dann die Ent⸗ 
ſcheidung zu fällen. 

nchen, 18. Juni Daß Fürſt Bismarck 

Aufenthalt in München nehmen wird, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, aber nicht ganz ſicher, weil die Feſttage 
den Fürſten vielleicht übermäßig anſtrengen. 
Falls der Fürſt hierher kommt, würde er zuſam⸗ 
men mit dem Lenbach'ſchen Ehepaar, das heute 
nach Wien reiſt, in der Nacht von Dienſtag auf 
Mittwoch um 1 Uhr in einem eigenen, dem 
Orientzug angehängten Salonwagen hier ein⸗ 
treffen. Mit dem Fürſten kommen die Fürftin, 
Profeſſor Schweninger und vielleicht das gräflich 
Rantzau'ſche Ehepaar. Fürſt Bismarck würde 
dann am Donnerſtag in einem Sonderzug nach 
Kiſſingen fahren, wo der Prinzregent, wie ſtets, 
drei Hofwagen zu ſeiner Verfügung geſtellt hat. 
In dem Lenbach ſchen Haufe in der Luiſenſtraße, 
das ganz in Grün eingebettet iſt, ſchräg gegen⸗ 
über den Propyläen, einer der ſchönſten Woh⸗ 
nungen Münchens, werden Räume zum Empfang 
des Fürſten hergerichtet, darunter ein mächtiger 
Empfangsſaal, mit dem Bildniß des Kaiſers 
Friedrich geſchmückt. 

Baden-Baden, 18. Juni. (W. T. B.) 
Die Kronprinzeſſin von Schweden wird heute 
Nacht Baden⸗Baden verlaſſen, um ſich, begleitet 
von J. k. H. der Groß Pam von Baden, zum 
Beſuche der Waste von Schweden nach Honnef 
zu begeben. In Frankfurt wird ſich dann 
. . N die Frau Großherzogin von der Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden trennen, worauf letztere 
über Dresden und Berlin nach Schweden heim⸗ 
kehren wird. Die Geſundheit der Kronprinzeſſin 
hat ſich in erfreulicher Weiſe gekräftigt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 18. Juni. (W. T. B.) Der 
geſtern bier eingetroffene Bolſchafter Graf 
Szechenyi begiebt ſich auf ärztlichen Rath mit 
ſeiner Gemahlin zur Kur nach Gleichenberg. 

Das Befinden des deutſchen Botſchafters 
Prinzen Reuß hat ſich ein wenig gebeſſert, doch 
wird derſelbe noch einige Tage das Bett hüten 


Schweiz. 

Bern, 18. Juni. Nachdem die Ratiftra⸗ 
tionsurkunden zum ſchweizeriſch⸗italieniſchen Han⸗ 
delsvertrage heute hier beiderſeitig ausgetauſcht 
worden ſind, tritt der Vertrag bereits heute 
Mitternacht in Kraft. Ueber die Handelsbezie⸗ 
bungen mit Frankreich, wo das Miniſterium 
neuerdings mehr Entgegenkommen gezeigt hat, 
wird der Bundesrath anfangs nächſter Woche 
einen Bericht der Bundesverſammlung vorlegen. 

Bern, 18. Juni. (W. T. B.) Die 
Handelsvertrags⸗ Unterhandlungen mit Spanien 
ſind materiell erledigt. Der eidgenöſſiſche Ge⸗ 
ſandte ad hoe in Madrid, Alt⸗Bundesrath 
Welti, wird demnächſt hierher zurückkehren. 
Ueber das Inkrafttreten des neuen Vertrages iſt 
noch keine Entſcheidung getroffen. 

Bellinzona, 19. Juni. (W. T. B.) Der 
Extrazug, mit welchem der König und die Kö⸗ 
nigin von Italien nach Potsdam reiſen, iſt Abends 
7 Uhr hier durchgekommen. Die Ankunft in 
Daſel erfolgt Nachts 2 Uhr 15 Minuten, 


Belgien. 

Brüſſel, 18. Juni. (W. T. B.) Der 
„Courrier du Congo“ bringt die Nachricht von 
zwei Gefechten, welche zwiſchen den Truppen des 
Kongoſtaates und Banden von Sklavenjägern, 
welche am Lundafluſſe operirten, ſtattgefunden 
haben. Prinz Croy und Lieutenant Michaux 
hätten mit etwa 100 Soldaten eine beträchtliche 
Anzahl von Sklavenjägern völlig in die Flucht 
geſchlagen und etwa 300 Sklaven befreit. 


Frank reich. 

Es wird mitgetheilt, daß die Franzoſen in 
Toulouſe einen neuen deutſchen Spion gefaßt zu 
haben glauben. Die betreffende Meldung Pariſer 
Blätter lautet folgendermaßen: 

„Die Polizei verhaftete am Dienſtag Abend 
am Bahnhofe zu Toulouſe ein Individuum 
Namens Wurm, aus Siegen in Weſtfalen ge⸗ 
bürtig, gerade in dem Augenblicke, da daſſelbe 
einen Soldaten aufforderte, ihm ſein Bajonett zu 
zeigen. Wurm giebt an, Mechaniker zu ſein. 
Es wurde bei ihm etwas Geld gefunden, ferner 
ein in Frankfurt herausgegebener Eiſenbahnfahr⸗ 
plan und zwei Landkarten, hiervon eine Europas, 
die andere Deutſchlande, Belgiens und des 
öſtlichen Theiles Frankreichs. Auf einer Karte 


müſſen. war mit blauem Schreibſtift die Linie von Paris 
Wien, 18. Juni. (W. T. B.) Der nach Saint-Girons (Ariege) verzeichnet. Dieſes 
Valutaausſchuß nahm mit 29 gegen 6 Stimmen Individuum — ohne Zweifel ein Spion — 


den dritten und den vierten Artikel des Münz⸗ 
geſetzes, betreffend die Relation, entſprechend der 
Regierungsvorlage an unter Ablehnung aller Ab⸗ 
änderungsanträge. 

„ 18. Juni. (W. T. B.) Das Ab⸗ 
geordnetenhaus nahm in ſeiner heutigen Sitzung 
den . betreffend den Bau einer 
Eiſenbahnlinie Mormaros⸗Sziget⸗Stanislau an. 
Der Referent und zahlreiche Redner betonten im 

Laufe der Debatte die ſtrategiſche Wichtigkeit der 
Bahnlinie. Der Regierungsvertreter erklärte, 
alle maßgebenden Faktoren, beſonders das Kriegs⸗ 
miniſterium, hätten ſich gegen den Anſchluß nach 
en und für den Anſchluß nach Stanislau 


durch die Gewalt der Exploſion getödtet worden 
ſind. In einem Augenblick war der obere Theil 
der Stadt in Flammen gehüllt. Männer, Frauen 
und Kinder, die aus ihren Häuſern rannten, 
wurden von den Flammen ereilt, und wer nicht 
verbrannt wurde, der ertrank in der tobenden 
Fluth des Baches. 

In Titusville ſind geſtern 200 Menſchen zu 
Grunde gegangen, doch iſt zu fürchten, daß 
ſpätere Depeſchen die Zahl noch ſteigern werden. 
Dort kam das Unglück von drei Wolkenbrüchen 
her, die in der Nacht von Sonnabend auf Sonn⸗ 
tag niedergingen. Die Fluthen durchbrachen 
einen Damm und der ſonſt bei Titusville nur 
100 Fuß breite Oil Creek wurde zu einem über 
800 Meter breiten tobenden See, aus dem die 
Fabriken und Häuſer der Stadt inſelartig anf⸗ 
ragten. Um 2 Uhr 30 Minuten geſtern Morgen 
flog der Keſſel einer überſchwemmten großen 
Oelraffinerie in die Luft und die nach allen 
Seiten hinſtrömenden Feuergaben zündeten eine 
Reihe anderer Raffinerien an. Manche kounten 
ſich aus den brennenden Fabriken und Häuſern 
retten, die meiſten gingen zu Grunde, weil die 
tobenden Fluthen den Helfern das Nabekommen 
unmöglich machten. Feuerſtröme — brennendes 
Petroleum als oberſte Schicht der Waſſerwogen 
— babnten ſich ihren Weg durch Bahnhöfe, 
Möbelfabriken, Waarenlager aller Art. Die 
Stadt war in dichte Finſterniß gehüllt, weil die 
Gewäſſer die Gas, und elektriſchen Anſtalten 
überſchwemmt hatten. Dabei rauſchte der Regen 
in Strömen herunter. Man denke ſich die Lage 
der Hunderte von Familien, die in tiefer gelege⸗ 
nen Theilen der Stadt aus den Fenſteru der 
oberſten Geſchoſſe ihrer Häuſer oder von den 
Dächern jammernd nach Hülfe ausblickten. 
Dabei flammte eine Raffinerie nach der andern 
auf und ergoß neue Feuerſtröme in das die Stadt 
einhüllende Feuerbecken. 

Die Depeſchen melden Spalten voll der 
ſchauerlichſten Einzelfälle. So fand man eine 
Frau, die ihr Kind an die Bruſt preßte beide 
zu Zunder (erisp) verbrannt. Ein Deutſcher 
Namens Jakob Bingenheimer war, als das Unglück 
kam, in einem benachbarten Orte, wo er die 
Goldkur gebrauchte, um ſich von der Durſtkrank⸗ 
heit (Dipſomanie) zu heilen. Auf die Nachricht, 
das Titusville brenne, fährt er raſch heim und 
kommt grade recht, um ſeine Kinder als Leichen 
identifiziren zu können. Dieſer Anblick wird den 
allzu lebensluſtigen Landsmann wohl energiſcher 
entdurſtet haben als alle Zaubertränklein und 
Einſpritzungen des famoſen Dr. Keeley. Viele 


wurde dem Gerichte übergeben.“ 

Reiſekarten und Eiſenbahnfabrpläne follen 

als Beweiſe der Spionage gelten! — Und die 
Franzoſen reden ſich immer jnoch ein, ein geiſt⸗ 
reiches Volk zu ſein. 

Paris, 18. Juni. (W. T. B.) Heute 
Vormittag wurden mehrere Anarchiſten, darunter 
ein Italiener Namens Mascara, verhaftet, welche 
verdächtigt find, an dem Attentate im Reſtaurant 
Very teilgenommen zu haben. 

Der Generalſekretär und Cheff des Militär- 
ſtaates des Präſidenten Carnot, General Brugere 
it zum Kommandeur der 12. Infanterie-Divijion 
in Reims ernannt worden. 


der Leichen find nicht zu erkennen, io ſchrecklich 
ſind ſie verbrannt. Die Leichenbeſorger baten, 
man möge mit dem Suchen nach Leichen Einhalt 
thun, da ſie keine mehr unterzubringen wüßten; 

ihre Häuſer ſind bereits übervoll von Ertrunke⸗ 
nen und Verbrannten. Starke, tapfere Männer 
haben mit Booten und Seilen Hunderte gerettet. 
Doch vermochte alle Tapferkeit in vielen Fällen 
nichts gegen die Wuth der entfeſſelten Elemente. 
So ſah man fünf Männer, die ſich an Trüm⸗ 
mern feſthielten, mit der Brandung einhertrei⸗ 
ben. Athemlos harrte die Menge des Augenblicks, 
wo die Fluth die Armen nahe genug briu⸗ 
gen würde, damit man ihnen deiſprin⸗ 
gen könne. Da Einen grade neben den 
ringenden fünf ein Oelbehalter. Im Nu waren 
fie in Flammen gehüllt und verbrannt wie Mücken 
im Feuer der Lampe. Eine Mutter ſchwamm 
daher, mit einer Hand ihr Kind, mit der andern 
ein Brett haltend. Das Waſſer trieb die Aermſte 
gegen einen Bahnhof, wo die tobende Brandung 
5 Fuß tief war, und in dieſer Brandung ver⸗ 
ſchwanden Mutter und Kind in dem Augenblick, 
wo man ſie retten wollte. 

Die Titusviller Kataſtrophe hat inſofern 
Aehnlichkeit mit der in Johnstowe, als auch hier 
ein Dammbruch eine wichtige Rolle ſpielte. Elf 
Kilometer oberhalb Titusville brach in Spartans⸗ 
bury um Mitternacht ein großer Mühlendamm, 
der die Beſtimmung batte, die Gewaſſer eines 
21½ Kilometer langen und 400 Meter breiten 
Sees zurückzuhalten. Dieſe plötzlich losgelaſſene 
Waſſermaſſe machte natürlich aus dem Oil Creek 
in wenigen Augenblicken einen Amazonenſtrom, 
wie eine Depeſche ſagt. Der Fall, daß die 
Fluthen groge Oelreſervoirs in die Höhe hoben 
und ſie dann zum Umkippen brachten, kam auch 
in der geſtrigen Schreckensnacht in Titusville 
wiederholt vor. Wie ſchon bemerkt, war die 


Stadt durch den erſten Anprall der Fluthen, 


welche die Gaswerke außer Betrieb ſetzten, in 
tiefe Dunkelheit verſetzt worden, und erſt die 
Exploſionen und die brennenden Ströme zeigten 


den armen Leuten, welch entſetzliches Unglück 


über ihre Stadt hereingebrochen ſei. 

Der Schaden an Eigenthum wird jetzt ſchon 
auf etwa 4 Millionen Dollars geſchätzt. Doch 
was iſt der Geldverluſt im Vergleich zu dem 
bernzerreißenben Jammer 


Familien? (Koln. Ztg.) 


in Hunderten von 
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Arras, 28. Juni. 


(W. T. B.) In der tonirt wurde. 


Nunmehr erfolgte durch Herrn] Kriegervereine ſei, in unwandelbarer Treue und 


Citadelle fand heute eine Exploſion ftatt, in Folge Michaelis die Weihe der Fahne und Uebergabe Liebe zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. Er for⸗ 
derſelben an den Verein, insbeſondere den Fah⸗ derte die Auweſenden auf, dieſen Gefühlen auch 


deren mehrere Soldaten getödtet und mehrere 


(W. T. B.) Der 
„Courier de Tonkin“ meldet, daß der veutfche For⸗ 
ſchungsreiſende Lieutenant Otto Ehlers, welcher 
von der afghaniſchen 
Mai zu Pferde 


verwundet wurden. 
Marſeille, 19. Juni. 


vor anderthalb Jahren 
Grenze ausgegangen war, am 9. 
in Son⸗Tai (Tonkin) eingetroffen iſt. 


Italien. 

a Wie uns aus Rom berichtet wird, iſt die 
Meldung mehrerer Blätter, daß die Ernennung 
eines italieniſchen Botſchafters für den Berliner 
Poſten noch vor dem Beſuche des italieniſchen 
Königspaares in Berlin oder anläßlich deſſelben 
erfolgen werde, irrig. Nachdem Graf Taverna, 
welcher der Nachfolger des Grafen de Launay 
werden ſollte, bekanntlich aus Anlaß der italie⸗ 
niſchen Kabinetsveränderung ſeine Demiſſion ge⸗ 
geben hat, wird die Vakanz noch einige, wenn 
auch vorausſichtlich nur kurze Zeit, bis die ge⸗ 


nenträger und die Fahnenjunker. 


überreichte das Fahnenband, während Fräulein Kriegsherrn Ausdruck zu geben. 


Frau Lemke bei dem Feſte durch ein Hoch auf den oberſten 


Herr Profeſſor 


Michaelis den Lorbeerkranz übergab. Seitens der[ Blaſendorff von hier hielt ſodann die Feſt⸗ 
geladenen Vereine wurden unter kerniger An⸗ rede, in welcher er auf die Zwecke und Pflichten 


ſprache Ehrennägel geſtiftet. 
konzertirte die Reimer'ſche Kapelle. 


Während der Feier der Kriegervereine und auf die Wirkſamkeit des 
Schließlich Bundes hinwies. 


Darauf erfolgte der Feſtzug 


erfolgte noch ein Ummarſch durch die nahe ge⸗ zum Tetzlaff ſchen Lokale, woſelbſt ein gemein⸗ 


legenen Straßen. Ein Tanz beſchloß das Feſt. 


ſames Eſſen ſtattfand. Bei demſelben brachte der 


* Herr Albert Bozenhard hat als erſte Laudrath Graf Schlieffen den Kaiſertoaſt 
Gaſtſpielrolle im Elyſium⸗Theater am Mittwochſ aus und im weiteren Verlauf der Tafel folgten 
den Reif⸗Reiflingen in „Krieg und Frieden“ ge- noch zahlreiche Toaſte. Nach Aufhebung der Tafel 


wählt. 


konzertirte im Tetzlaff'ſchen Garten die Kapelle 


— Der Betrieb der Stadt⸗Fern⸗ des Kolberger Grenadier⸗Regiments Nr. 9, unter 
ſprecheinrichtung in Kolberg und der Leitung des Herrn Kohlmann, im Stiens'ſchen 


Verbindunssanlage zwiſchen Kolberg und Stet⸗ Lokale die hieſige Stadtkapelle. 


tin bezw. Berlin iſt eröffnet worden. 


. Nach einem 
prächtigen Feuerwerk fand in beiden Lokalen Ball 


* Die beiden hier beſtehenden Ruder ⸗ſſtatt, doch waren leider die auswärtigen Gäſte 
vereine ſind ſeit Jahren beſtrebt, die Stettiner vorher gezwungen, die Rückfahrt nach der Hei⸗ 
Farben auch ſiegreich auf fremden Gewäſſern zu math anzutreten. — Eine ſinnige Ueberraſchung 


zeigen. So 


werden dieſelben auch in dieſem hatte der Vorſitzende des hieſigen Kriegervereins, 


eignete Perſönlichkeit gefunden ſein wird, an- Jahre mehrfach andere Städte beſuchen, um ſich Herr Profeſſor Blaſendorff, den auswärtigen 


dauern. 
Rom, 18. Inni. 


mit anderen Gegnern zu meſſen. Geſtern fand 


Das Konſiſtorium ist die Ruder⸗Regatta zu Breslau ſtatt, auf welcher 


definitiv bis zum Herbſt verſchoben, die zur der Ruderklub „Triton“ zu Stettin zwei Rennen 


Ernennung beſtimmten Biſchöfe dürften jedoch gewann. 


ſchon vorher durch ein Breve ernannt werden. 
General Cerrotti beging Selbſtmord, indem 


er ſich durch einen Revolverſchuß in den Kopf Z 
ſofort tödtete. 


Rom, 18. Juni. (W. T. B.) Der Senat 
nahm die Vorlage über die zu Gunſten der Stadt 
Rom zu treffenden Maßnahmen an. 

Monza, 19. Juni. Der König und die 
Königin von Italien ſind in Begleitung des Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen, Brin, ſowie des mili⸗ 
täriſchen und Zivil⸗Gefolges um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags von hier nach Potsdam abgereiſt. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 18. Juni. In Bilbao iſt ein 
neuer Streik unter den Bergarbeitern wie unter 
den bei den Werften Beſchäftigten ausgebrochen. 
In Folge tumultuariſcher Vorgänge ſah ſich die 


Der diesjährige Skuller des Klubs, 
Herr Walter Münchow, ging mit großem Vor⸗ 
ſprung in beiden Skiff⸗Rennen als erſter durchs 
iel. — Die Stettiner Vereine werden ſich an 
den Regatten in Berlin und Kiel betheiligen. 

* Aus der unverſchloſſenen Baubude des 
Neubaues König⸗Albertſtraße 30 iſt vorgeſtern 
einem Maurergeſellen ein Portemonnaie mit Ins 
halt ſowie ein Taſchenmeſſer geſtohlen. 

* Im Saale am Weſtendſee hielt am geſtri⸗ 
gen Sonntag der evangeliſche Arbeiter⸗ 
Verein ſeinen Familien⸗Abend ab, der 
ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 
Zunächſt fanden geſchäftliche Mittheilungen ihre 
Erledigung. Sodann hielt nach gemeinſchaftlichem 
Geſange Herr Paſtor Mane einen Vortrag über 
das Thema „Kleidung und Chriſten⸗ 
thum“. Redner entledigte ſich ſeiner Aufgabe 
in ſehr geſchickter und feſſelnder Weiſe. Wenn 


Gäſten dadurch bereitet, daß er ſeine beiden an⸗ 
muthigen Töchter in kleidſamem Weizackerkoſtüm 
die Programm Vertheilung übernehmen ließ. 
Sicher wird der Verlauf des Feſtes die Theil⸗ 
nehmer in jeder Weiſe befriedigt haben und wer⸗ 
den dieſelben noch lange an die kameradſchaft⸗ 
lichen Stunden in Pyritz zurückdenken. 


— 2 — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 19. Juni. Sechzig Perſonen, Be’ 
wohner der Umgegend des Oſtbahnhofes, ſind am 
geſtrigen Sonnabend wegen „bandenmäßigen 
Diebſtauls“, ſowie theilweiſe wegen „Bedrohung 
mit dem Tode“ feſtgenommen worden. Auf dem 
der Oſtbahn gehörigen Grundſtück Bromberger⸗ 
ſtraße Nr. 14 hatte die hieſige Nutzholzhandlung 
Emil und Martin S., Friedenſtraße 89, einen 
Lagerplatz inne, den dieſelbe jetzt räumte, da die 
Stelle zum 1. Juli d. J. an einen hieſigen 
Maurermeiſter S. vermiethet war. Am Freitag 


| Börfen:Berichte. 


Stettin, 20. Juni. Wetter Schön. Ten: 
peratur + 17° Reaumur. 
Millimeter. — Wind: SW. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
195—205 bez., per Juni 197,00 nom., per 
Juni⸗Juli 196,00 B., 195 G., per September⸗ 
Oktober 185 —184 bez. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm lolo 
170 188 bez. per Juni 187,00 nom., per Juni⸗ 
Juli 186,00 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 176,00 


Barometer 764 


B., 175,00 G., per September-Oltober 170,00 37 


bezahlt. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſches 143 bis 154 bez. 

Nüböl ohne Handel. 

Spiritus beh., per 100 Liter a 100 Pro⸗ 
zeut loko 70er 37,3 bez., per Juni 7Oer 36 
nom., per Juni⸗Juli 70er 36 nom., per Juli⸗ 
Auguſt 70er 36 nom., per Auguſt⸗September 
70er 36,5 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 197,00, Roggen 
187,00, 70er Spiritus 36,0 Rübol —,—. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 20. Juni. 


Weizen per Jun: 
176,25 bis 177,75 Mark, per Juni ⸗ Jul 


177,75 Mark, per Juli⸗Auguſt 178,00 Mark, per 5,30 


September⸗Oktober 179,00 Mark. 

Roggen per Juni 191,75 bis 193,25 Mark, 
per Juni⸗Juli 188,75 Mark, per Juli⸗Auguſt 
178,75 Mark. September⸗Oktober 173,75 

Rüböl per Juni —,.— Mark, per Sep 
tember⸗Oktober 51,90 Mark. 

Spiritus loko 70er 37,30 Mark, per Juni⸗ 
Juli 70er 36,60 Mart, per Auguſt⸗E ptember 
70er e per September⸗Oktober 70er 


— ark. 
Hafer per Juni 148,50 Mark, per Juni⸗ 
Juli 148,50 Mark. 
Petroleum per Juni 21,40 Mark. 


London. Wetter: ſchön 


Polizei zum Einſchreiten genöthigt. man meine, das Chriſtenthum habe mit der Klei- Abend um 5 Uhr hatte das Perſonal obiger Berlin, 20. Juni. Schluß⸗Kourſe. 
Liſfabon, 18. Juni. (W. T. B.) Serpa dung nichts zu thun, fo ſei das ein Irrthum. Firma den Lagerplatz, auf welchem ſich noch für] Pant. Toner 40 10866 | London Im 5 
Pimentel erklärte in einer Verfammlung von Beides hinge eng mit einander zufammen, man 800 Mark Waare befand, verlaſſen und die Ein⸗ Sage eee , Se ae 2 
dürfe die Kleidung nicht nur den Modezeilungen gangsthür verſchloſſen. Gegen 7 Uhr ſammelte Peau, panspriefe 84 — 17 * ne 


politiſchen Freunden, es ſei die Pflicht Alter, die 
Entſchließung der Regierung bezüglich des Ueber⸗ 
einkommens mit den ausländiſchen Inhabern 


überlaſſen. Wenn das Cyhriſtenthum auch keine 
beſtimmten Vorſchriften mache, ſo gezieme es 


ſich eine nach Hunderten zahlende Menſchenmaſſe 
an. Ohne weiteres riß die Menge den den Platz 


efe 8½% 97 40 Paris 
5 er 
40 Nene Dampf 


—.— 
—.— 


ortugieji her Papiere zu unterſtützen, indem doch einem Chriſten, ſich einer gewiſſen Einfach von der Straße trennenden Zaun nieder und es ’ 2780 | Eee 0 
— zo ne dee — E heit zu bedienen; freilich könne 52 ſich auch begann eine förmliche Plünderung. Man riß Serbilce 6% Wee: 890 Hale de „ 1095 
verſage. putzen, doch ſolle man nie über feinen Stand die Holzſtapel ein, trug die Nutzhölzer Fd 
hinausgehen. Manchmal ſei man aber auch zu einzeln fort, andere Perſonen hielten vorüber⸗ ro de, don 1800 9,40 Ul 50 
Großbritannien und Irland. weit gegangen, fo noch Pietiſten im vorigen Jahr⸗ kommende Fuhrwerke an und ließen auf den⸗ Ses. 6% dente 1% | e e 
Die Parnellitiſche iriſche National⸗Liga von hundert; ebenſo ſtehe es mit vielen Orden in der ſelben die geraubten Stämme fertbringen. Raff. Banknot, Faſſa 21030 Beine dern eG 14400 
Großbritannien hat ein Wahlmanifeſt erlaſſen, katpoliſchen Kirche. Zu große Prunkſucht ſolle Nachdem jo die geſammten Holzſtapel geitohlen | br... alen en. 1 | Defter, r 170 40 
in welchem es u. A. heißt: man aber meiden, hierbei komme nun die Barm⸗ worden waren, riſſen die Plünderer noch eine] Salden 40) / 1090 Beguner Gupfastfabeit 150 85 
„Lie Abtrünnigen haben ſich gegen die Leute herzigkeit in Frage; der reiche Mann aus dem Holzbude ein, zertrümmerten die Balken und 5 110, 4% 101,00 | Ranzapiltte 183 
erklärt, welche zu Parnell in deſſen letztem Kampfe | Evangeium ſei nicht etwa verdammt lediglich ſtablen auch dieſes Holz. Alsdann legte die Menge y Hen 4400 % % PibernlaBergm-@efenfg.1:6.7 
auf's Meſſer um die Unabhängigkeit der iriſchen aus dem Grunde, weil er ſich in Purpur und einen Zaun um, welcher das Grundſtück Nr. 14 Aicnele- Ad Lie 130,60 reg. Ses 2080 
parlamentariſchen Partei hielten. Wir haben löſtliche Lein wand kleidete, wohl aber, weil er den don der anſtoßenden Nußholzhandlung A. K., Steger een, 127,69 | Mariendurge Bent. 
aufrichtig Frieden gewünſcht. Wir haben ehren- armen Lazarus vor ſeiner Thür in Noth und Rüdersdorferſtraße 70, trennte und machte ſich e en nt a TER 
werthe Friedensbedingungen angeboten. Zurück Elend umkommen ließ. Die Hauptſache ſei doch, auch an die Plünderung dieſes Platzes. Es waren Stamm- e 1000 W. —,—| Rerbeutfher ep 119,0 
kam der Ruf: „Krieg“. Möge es fo fein. Wenn daß man im inwendigen Menſchen in neuen Klei⸗ hier auch ſchon bedeutende Vorräthe geraubt r 4866 
aber drei Jahre vergangen fein werden ohne die dern ericheine, daß man mit der Bibel Jeſum worden, als der Beſitzer dieſes Platzes, Herr K. no. Zend wach 189,06 
Einfüvrung eines Home⸗Rule⸗Parlaments in Chriſtum felbit angezogen. — Redner erntete für mit 4 Angeſtellten erſchien und 4 die Stätte be⸗ enz ſchwa 
Irland, wenn die Partei der Me Carthyaner an ſeinen Vortrag, an den ſich eine Diskuſſion ſchloß, wachonde Hofhunde loskettete, um ſo die weitere — 
eigner Uneinigkeit zu Grunde gegangen iſt, wenn lebhaften Beifall. Plünderung zu verhindern. Die Thiere wurden Bremen, 18. Juni. (Borſen - Schluß 
einige ihrer Mitglieder zum gemeimſamen Feinde jedoch von der Menge durch Steinwürfe zurück- Bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offiziell. 
übergegangen, andere in Schande geflohen ſein rr getrieben, und jo konnte nichts gegen den Jan⸗ Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 


werden, wenn das iriſche Volk die vernichtende 
Wahrheit einſehen wird, daß die Leute, welche 
Parnell verrathen, auch ihr Vaterland verrathen 

ben, wenn die Schlacht um die geſetzzeberiſche 

elheit des Landes von Neuem begonnen werden 
muß angeſichts der geſchloſſenen Oppoſition aller 
engliſchen Parteien, dann wird die kleine Schaar, 
welche furchtlos dem großen iriſchen Führer in 
den Tagen der Noth treu blieb, den Kern einer 
neuen iriſchen Armee bilden, um die Nation zu 
retten.“ 


Serbien. 
Belgrad, 18. Juni. Die Leiche des Ne 
genten Protic iſt mit einem Separatzuge unter 
Kanonendonner hier eingetroffen, die Trauerfeier⸗ 


lichkeiten dauern bis zum Abend. 
9 18. Juni. (W. T. B.) Heute 
fand die feierliche Beerdigung des verſtorbenen 
Regenten Protic auf Staatskoſten ſtatt. Das 
diplomatiſche Korps war bei der Feier vollzählig 
vertreten. E 8 
Gutem Vernehmen nach ſtände die Auflöſung 
der Skupſchtina und die Ausſchreibung der nenen 


Wahlen bevor. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Juni. Wie aus Saßnitz ge⸗ 
meldet wird, ſoll auch in dieſem Sommer da⸗ 
ſelbſt fürſtlicher Beſuch eintreffen und zwar wird 
Prinz Leopold dem Oſtſeebade einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten und in den ſ. Z. von Prinz Friedrich 
Karl erbauten Blockhäuſern Wohnung nehmen. 
* Bei dem geſtern im Schützenhauſe zu 
Altdamm ſtattgehabten Johannisfeſt und 
Vogelſchießen des Schützenvereins Gtet- 
tiner Buchdrucker errang der vorjährige König, 


Bellevne⸗Theater. 

Das waren am Sonnabend und Sonntag 
vergnügte Stunden, welche dem Publikum durch 
Herrn Georg Engels als „Major a. D. von 
Muzell“ in „Die Kinder der Excellenz“ 
geboten wurden, es war eine klaſſiſche Figur, 
welche der Künſtler mit dieſem polternden und 
fluchenden alten Offizier ſchuf, der trotz der 
aͤußern Barſchheit doch ſtets beweiſt, daß er das 
Herz auf dem rechten Fleck hat. Jede Miene, 
jede Bewegung, ja ſelbſt der Gang war dem Le⸗ 


hagel ausgerichtet werden. Gegen /10 Uhr 
Abends kam der neue Miether des Platzes, Herr 
Maurermeiſter S., mit ſeiner Gattin an dem 
geplünderten Grundſtück, auf welchem noch immer 
die Menge ihr Unweſen trieb, vorüber, und der⸗ 
ſelbe fühlte ſich veranlaßt, einen Knaben, der 
gerade ein geraubtes Brett ſorttrug, zurückzujagen; 
er forderte dann die Plünderer auf, den Platz zu 
verlaſſen, da aber drang die Menge unter den 
Rufen: „Haut den Hund todt!“ auf S. ein, der 
ſich jetzt mit ſeiner Frau nach einem Hauſe in 
der Memelerſtraße flüchten mußte. Nun wurde 


ben abgelauſcht, ſtürmiſche Heiterkeit begleitete dieſes Haus förmlich belagert, bis endlich gegen 


demgemäß auch jede Scene und der Beifall wollte 
kein Ende nehmen. An demſelben hatten aber 
auch die heimiſchen Mitglieder wohlverdienten 
Antheil. Frau Gräbert als „Freifrau von 
verſen“ ſpielte ihre Rolle mit Empfindung, als 


10 Uhr ein Schutzmann erſchien; der Beamte 
konnte natürlich allein nichts ausrichten, er gab 
das Nothſignal, auf welches 7 Nachtwächter her⸗ 
beigerufen wurden, bei deren Erſcheinen ſich die 
Menge nun ſchleunigſt flüchtete. S. mußte den 


verarmte Excellenz war ihre Garderobe jedoch Heimweg unter Begleitung von Polizeimann⸗ 


etwas zu koſtbar gewählt. 


Frl. Swobodaſſchaften antreten. — Im Laufe des geſtrigen 


gab die „Aſta“ und obwohl dieſe Partie nicht in Tages wurde bei vierzig Familien der Umgegend 
ihrem üblichen Rollenfach lag, geſtaltete fie die⸗ des Oſtbahnhofes von der Kriminalbehörde Haus⸗ 
ſelbe doch lebensfriſch und wirkſam. Frl. Plau ſuchung gehalten, wobei ſich herausſtellte, daß die 
als „Trude“ war ein kleiner neckiſcher Kobold Plünderung keineswegs durch die arme Bevölke⸗ 


Faßzollfrei. Still. Loko 5,70 B. Baum- 


a * 18. Junt, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nach mittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 64,00, per Juli 63,00, per 
a 62,00, per Dezember 60,75. 
uhig. 


zu ckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nüben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg per 


rg, 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr. haften Hochrufen entſtieg. 


Kilogramm 


ſich außer den Mi 


bericht.) Rafftuirtes, Type weiß loko 13,50 bez. 
u. B., per Juni 13,50 B., per Juli 13,50 B. 
per September⸗Dezember 13¾ B. Feſt. 
ns en, 18. Juni. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen undelebt. 
Hafer behauptet. Gerſte ſchwach. 

| "Mari, 18. Juni, Nacmtttags. No 
5 nder (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 
37,75. Weißer Zucker beh., Nr 3 per 10 
per Juni 38,12 ½, per Juli 38,25, 
iin 38,374,,. per Oktober⸗Jannar 


Havre, 18. Juni, Voem. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Juni 81,00, per September 79,50, per De⸗ 
zember 77,00. Ruhig. 

Me om, 15. Juni. An der Küſte 2 

Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

nudon, 18. Juni. 98 / Javazucer 

\oto 15,25. ruhig. — Rübenrobzucker 
lolo 13.25, ruhig. Centrifugal Cuba —.—. 

Newport, 18. Juni, Vorm. Peiro⸗ 


leum. (Unfangstourſe) Pipe lin- certifi- 
75 Juli 55,00. Weizen per Dezember 

* „18. Juni. Wechſel auf Londa 
4,871/. etroleum in Newport 600, 


in Philadelphia 5,95, rohes (Marke Parters) 
5,30. Pipe line certif ver Juli D. 
54½ C. Mehl 3 D. 00 C Rotber Wia⸗ 
ter Weizen lolo — D. 92¾ C. Rotber 
Weizen per Juni — D 859 C., per Juli 
— D 86½ C, per Auguſt — D. 86 / C., 
per Dezember — D. 89/ C. Getreide⸗ 
fracht 2,75. Mals per Juli 53%. Zucker 
2,75. Schmalz los 6,67. Kalſee Rio 
Nr. 3 fehlt. Kaffee ver Juli ord. dio Nr. 7 
11,62. Kaffee per Seplember oro. „te Nr. 7 
Im. Weizen (Anfangs⸗Kours per Dezember 


7 


Wollberichte. 


Antwerpen, 18. Juni, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Juli 
4,75 Verkäufer, per November 4,80, per De⸗ 
zember 4.82 ½ Käufer. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 20. Juni. Im Abgeordnetenhauſe 
erfolgte heute eine Interpellation Sattler und 
Genoſſen über die Theaterfrage in Hannover, 
Kaſſel und Wiesbaden. Der Miniſterpräſident Graf 
Eulenburg erklärte, der Regierung ſei nicht 
bekannt, daß die von dem Kronfideikommißfonds 
gezahlten Zuſchüſſe eingezogen werden ſollen. 
Das Hausminifterium leite Verhandlungen ein, 
wonach die Theater von den Städten übernom⸗ 
men werden, während die Zuſchüſſe aus der 
Krondotation geleiſtet werden, um den Fort⸗ 
beſtand dieſer Theater zu ſichern. Die Verhand⸗ 
lungen würden wie bisher woblwollend geführt. 

Wien, 20. Juni. Fürſt Bismarck und 
Gemahlin trafen um 10 Uhr 10 Minuten hier 
ein. Auf dem Bahnhofe, welcher nur gegen 
Eintrittskarten zu betreten erlaubt war, hatten 
igliedern der Familien Bis⸗ 
marck und Hoyos etwa 200 Reichsdeutſche zum 
Empfange eingefunden. Ber der Einfahrt dräng⸗ 
ten die Anweſenden an den Waggon heran, dem 
Fürſt Bismarck nach ſeiner Gemahlin unter leb⸗ 
Zwei Damen über⸗ 
reichten als Gruß der deutſchen Frauen Wiens 
Bonquets. Unter der vor dem Bahnhofe ver- 


Juni 13.20, per Auguſt 13,40, per Oktober ſammelten etwa 4000 bis 5000 Perſonen zäh⸗ 


12,85, per Dezember 12,77 ½. — Ruhig. 
Wien, 18. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen 3% Mai⸗Juni 8,90 G., 8,93 B., per 
erbſt 8,20 G., 8,23 B. Roggen per Mai⸗ 
Juni 8,60 G., 8,65 B., per bit 7,34 G., 
7,37 B. Mais per Mai⸗Juni 5,20 G., 5,23 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,26 G., 5,29 B. Hafer per 
Mai⸗Juni ar G., 5,75 B., per Herbſt 5,82 


G., 5,85 . 
Bert, 18. Juni, Vormittags 11 
Produktenmarkt. 


lenden Menge waren viele Studentenverbindungen, 
Herren und Damen trugen Korublumen⸗ 
bouquets. Als Fürſt Bismarck erſchien, brachen 
die Anweſenden in Hurrah⸗ und Hochruſe aus, 
ſtimmten deutſche patriotiſche Lieder an und um⸗ 
drängten trotz des Abwehreus ſeitens der Polizei 
den Wagen, welcher hin und wieder Schritt zu 


Ubr. fahren genöthigt war. An der Wallnerſtraße, wo 
ken ma Weizen lolo ruhig. das Palais Palffy liegt und welche abgeſperrt 
per Mai⸗Juni 8,64 G., 8,67 B., per Herbſt war, wiederholten ſich die Kundgebungen. 


Nach 


und Herr Gräbert als „Bodo“ ein recht ge⸗ 
wandler Huſaren⸗ Lieutenant. Die Herren 
Werthmann (sv. Eckardt), Stoppel (Di- 
drichſen), Teuſcher (Dr. Hans Didrichſen), 
Picha (Eberſtein) und Duckert (Lauten- 
ſchläger) vollendeten das treffliche Enſemble. — 
Wohl allgemein iſt es bedauert worden, daß Herr 
Engels fein Gaſtſpiel auf fo kurze Zeit beſchrän⸗ 
ken mußte, daß er nur zwei ſeiner Hauptrollen 
hier vorführen konnte und wir ſprechen nur einen 
allſeitigen Wunſch des Publikums aus, wenn wir 
dem genialen Künſtler ein „baldiges Wiederſehen“ 
nachrufen. R. O. K. 


daß das Holz 8 Perſonal als Geſchenk über⸗ 


rung jener Straßen verübt worden iſt, ſondern 


daß anſcheinend gutſituirte Perſonen an dem G 


Raubzug betheiligt geweſen. Nach Anſicht unſeres 
Berichterſtatters ſoll hier ein geplanter Ueberfall 
vorliegen und die Entſtehung dieſer ungeheuerlichen 
Itee in folgendem Umſtande zu ſuchen fein; Bei 
der Räumung des Platzes durch die Firma Emil 
und Martin S. war eine Anzahl unbrauchbar 
gewordener Bretter bei Seite geworfen worden; 
es waren in Folge deſſen viele Perſonen auf dem 
Holzplatze erſchienen, welche ſich bereit erklärten, 
die ausrangirten Bretter zu kaufen, jedoch war 
dies Anſinnen ſeitens der Geſchäftsinhaber ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden mit der Motivirung, 


1,98 ©. 800 B. Dafer per Mal⸗Juni —,— der Ankunft in dem Palais empfing Fürſt 
A) B., per Herbſt 5,42 G., 5,45 „Bismarck Beſuche 
Ma is per Mai⸗Juni 488 G., 4,91 B., per 8 5 
Juli⸗Auguſt 4,93 G., 4,95 B. Kohlraps Wien, 20. Juni. Nachdem geitern Abend 
11,70 G., 11,80 B. — Wetter: Schön. Fürſt Bismarck auf der Fahrt zum Palais Palffi 
Amſterdam, 18. Juni, Nachmittags. Wei⸗ die Taborſtraße pafürt hatte, zog die dort 
sg per November 210. Roggen per Okto- angeſammelte Menge, meiſtens Studenten, geuppen- 
er 178, per März 172. 5 e ee 
Amſterbam, 18. Zuni Java -Kaffeeſweiſe unter Rufen „Hoch Schönerer! Hoch Bis- 
good ordinarp 54,25. marck! Juden nieder!“ nach der abgeſperrten 
Amſterdam, 18. Juni, Nachmittags. Wallnerſtraße, vor welcher die Menge ſich ſtaute 
Bancaziun 61.20. und in demonſtrative Rufe ausbrach. Als die 
Nachmittags. (Schleß⸗ Verſammelten der enerziſchen Mahnung, ſich zu 


Bariß, 18. Juni, 
e Kours vom 17. zerſtreuen, nicht folgte, zog die Sicherheits 


Herr Schriftſetzer Neitzel aus der Graßmann'ſchen Aus den Provinzen laſſen bleibe. nun die Plünderung ein 3% amortiſtrb. Reute f 80 | 9970 [wache blank und hieb mit flacher Klinge ein 
ie Königswürde. zen. ˖ f M 7¼ 99,70 Im Re. 
3 Die Beſacher — Swinemünde hatten 5 Pyritz 19. Zuni. Am heutigen Tage tea Die yolnelihen Une ang e e 77% N die Menge flüchtete in die angrenzenden 
ſtern Gelegenheit, daſelbſt eine Torpedoboot⸗ hielt der V. Bezirk des deutſchen Krie⸗ geben g Italieniſche 5% Rente 93.95 | 98,827, | Straßen, auf der Freiung kam es jedoch 
lottille zu ſehen, weiche bereits am Freitag gerbundes in unſerer Stadt ſein diesjähriges ; i { Oeſterr. Goldrente 95,87 | 96,00 uochmals zu wiederholten kleinen Zuſammenſtößen 
mit dem Aviſo „Blitz“, Kommandant Korvetten⸗ Bezirksfeſt ab und zeigte es ſich aufs neue, — Am 11. u. 12. Juni cr. tagte in Magde⸗ 4% vngar. Gold rente 95,56 | 95,81 zwiſchen der Polizei und dem Publikum, wobei 
Kapitän Schmidt, dafelbft eingetroffen war. Es daß es ſich empfiehlt, ſolche Feſte in kleine Städte burg die 12. Dauptverfammlung der deutſchen Pe Auen de 1889.8. San 3890 12 P Widerſetzlichkeit 5 tt 
iſt die 1. und 2. Torpedoboots⸗Diviſion, zu wel⸗ zu verlegen, denn ein ſolch würdiger Empfang Reichsfechtſchue. Wohlthätigkeitsverein zum 25 — 2 do 1893 ya 8 8 I 40755 erſonen wegen erſetzlichkeit verhaftet 
cher außer dem genannten Aviſo das Torpedo⸗ und eine größere Feſiſtimmung wäre kaum in Zwecke der Waiſenpflege. Ueber 50 Delegirte 4% Spun . „ wurden. Einzelne Gruppen von Perſonen drangen 
divifionsbeot D 1, die Torpedeboote 8 7, 8, 9, einer größeren Stadt zu erzielen geweſen, als vertrauten 7399 Fechtſchulen; Süd⸗ und Norv⸗ Forde i . 20,77¼ 2070 auf die Polizeimannſchaften mit Stöcken ein, 
10, 12, 14 und Torpedodiviſtonsboot D 8 und heute bier. Sowohl in Ausſchmückung der Straßen deutſche, Rheinländer und Bewohner der Weichsel, Türkiſche Sooſ e. 8530 | 8430 dabei wurde der Polizei⸗Jnſpektor an der Haud 
die Torpedoboote S 15, 16, 17, 18, 20, 21 wie in dem herzlichen Entgegenkommen der Be⸗ Fechtgenoſſen aus allen Gauen des deutſchen 4% privil. Türt.⸗Oböligationen. 43200 | 433,50 verletzt, außerdem eine Perſon leicht verwundet, 
gehören 0 a wohner war das möglichſte geboten, und die aus⸗ Vaterlandes waren zuſammengekommen, die Ver⸗ Franzeſen 666, 65750 verletzt, auß id di pri 
* Nach Berlin find am geſtrigen Sonntage wärtigen Gäſte waren davon auf das höchſte über⸗ einsangelegenheiten zu berathen und das Gedeihen Lombarb m 222,50 | 221,50 Bajel, 20. Juni. Der K ne - 
472 Perſonen mit dem Extrazuge befördert wor⸗ raſcht und befriedigt. Nachdem bereits geſtern der Reichsfechtſchule in Jutereſſe armer deutſcher 25 Prioritäten. 316,00 | 317,00 nigin von Italien find beute früh 2 Uhr 13 
den, während der Sonderzug von Berlin unr Abend eine kameradſchaſtliche Vereinigung im Waiſen zu fördern. — Seitens der Zentraſſielle, anaue pn.. 55900 68000 Minuten auf dem Zentral⸗Bahnhofe angekommen 
296 Perſonen nach hier brachte. Tetzlaff ſchen Saale ſtattgefunden hatte, begann der Oberfechtſchule zu Magdeburg wurde Bericht „ en un und um 3 Uhr 8 Minuten vom badiſchen Bahn⸗ 
* Im „Stettiner Vereinshauſe“ hatte heute Vormittag die Einholung der von auswärts erſtattet über das verfloſſeue Vereinsjahr. Da⸗ rein toner 7 7 5 7 ER ine uffurt a. M. Weitergereift 
geſtern der Verein ſelbſtſtändiger Dienit- eintreffenden Kameraden durch den hieſigen Krie- nach (ſiehe zu Nr. 1 der in der Zig. Nr. 24 mobiler 18500 J 182 00 hof nach ur guni „weiter . 

leute feine Fahnenweihe abgehalten, an wel⸗ gerverein. Die ſchon anweſenden Kameraden abgedruckten Verhandlungsſchrift bis z. Z.) be⸗ Merloional⸗Altlen . 661, 658,00 Rom, 19. Juni. Bei den heute veran · 
cher außer den Mitgliedern und deren Familien vereinigten ſich um 9 Uhr zu einem Feſtgoltes⸗ ſtehen 302 ſelbſiſtändige Fechtſchulen und 102 Panama⸗Kanal⸗Attien . —— | —— ſſulteten vieſigen Kommunalwahlen ſiegten die 
auch zahlreiche Gäſte und geladene Vereine theil⸗ dienſt in der Mauritienkirche, bei welcher Herr Verbände, die bis 1. April ca. 1, 049,066.83 . 5% Obli atione:] —— | —— Litkeralen. Crispi, welcher ſich unter den Ge⸗ 
nahmen. Auf dem Paradeplatz vor dem General- Superintendent Gehrke die von Herzen kom. Mark aufgebracht haben. — Nachdem die Rech⸗ Rio Tinto Aelen. 27,50 | 425,60 wählten befindet, wurde don Demonſtranten be⸗ 

P Derteit 1 55 e en aten ler das 1 5 — a e BED 9 grüßt und ſprach derſelbe ſeinen Dank aus 

— f in noch vier an der —, Derſelbe hatte ſich als Grundlage für dieſelbe berichte . J ꝶ23õ2ũ—*ũ2ſed 2 „ 8 * 
7 en — 9, Uhr En dem Sec ab⸗ we Wort Sein: „Ich und mein Haus wir geſtellt war, wurde der Oberſechiſchule Entlaftung 85 50 i 200 22 ſtiania, 19. Juni. Die Brigg „Aure⸗ 
umarſchiren, voran die Kapelle des Herrn wollen dem Herrn dienen“ gewählt. Bei dem ertbeilt, und man ſchritt zur Berathung der Transatlantigue . N 1 ZI — a“ aus Reoſtock, belaſtet mit Kalkſteinen, wurde 
Mutters Reimer. Nachdem ſich alle Gottesdienſt trug der Sängerchor des dortigen einzelnen aus Fechterkreiſen an die Hauptver⸗ B. de France. 4166,00 [416000 am vorigen Montag 3—4 Meilen weſllich von 


Theilnehmer in dem feſtlich geſchmückten Eta⸗ Gomnaſiums mehrere Motetten vor. 


Nach dem ſammlung gerichteten Anträge, deren hauptſäch⸗ 


Ville de Paris de 1871 


den Lofoten treibend und von der Mannſchaft 


R 


aiſer schloß, worauf die National⸗Bymne in⸗ ſeiner weiteren Anſprache, daß es Pflicht der 
r au‘ a - 


19 Minuten. Petroleummarkt. ( 


* 


Re Zur 


bliffement geſammelt, begrüßte der Vorſitzende Gottesdienſt vereinigten ſich die Vereine im Tetz⸗ lichſter auf die Erbauung eines 4. Reichswaiſen⸗ Tabacs Otomn 382 00 | 882,00 | 
— ae felbftitänpiger Dienſtleute, — laff'ſchen Lokale, von wo gegen 1 Uhr der Feſt⸗ hauſes zur Aufnahme weiterer 50 armer Waiſen 2¾ Cons. Augl. . . 97.25 | 97¾ fverlaſſen angetroffen. Kurz darauf Sant die 
Michaelis, die erſchienenen Gäſte in einer marſch nach dem Rathpausplatz angetreten wurde. zielte. Die Zentralleitung wurde beauftragt, Ba auf deutsche Bläge 3 Mi | 123,00 | 128,00 Brigg. Auf einem Tiſche in der Kajüte fand 
herzlichen Anſprache, worauf von allen Anweſenden An vemfelben betheiligten ſich 26 Vereine mit Schritte zur 8 eines geeigneten Platzes Wechſel au 2 7 — kurz 2549 917 man das Schiffsjournal, deſſen Inhalt ausge⸗ 
das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 19 Fahnen und mehreren Muſikkapellen. Nach⸗ für dieſes 4. Reichswalſenhaus zu thun und der Wah. Aut we * 3 1515 3 5 105 la ſchultten war. Ueber den Verbleib der Mann- 
geſungen wurde. In ſchwungvollen Worten dem die Vereine um das Kriegerdenkmal Auf- nächſten Yauptverfammlung bzl. Vorſchläge zu etre 0850 | 20875 u 2 } 
wurden von zwei Damen Prologe geſprochen. ſtellung genommen hatten, ergriff unſer Herr machen. — So dürfte in wenigen Jabren wieder b . 44400 444.00 ſchaft fehlen jegliche Nachrichten. 
Nachdem von den Theilnehmenden der Choral Bürgermeiſter das Wort, um tn beredter Weiſe ein Schritt vorwärts gethan fein zum Beſten Cospiole d’Escompte neue .. | 517.00 | 518,00 |; ü 
„Lobe den Herren“ geſungen worden war, erhob namens der Stadt den Kriegern einen Willkom⸗ armer Waiſen und auch wir können nur den Nobin en-Aktien .. 4 95,00 | 95,00 - * 
ſich der Vorſitzende, um in begeiſterten, von mensgruß und dem V. Bezirk und den einzelnen Wunſch ausſprechen: Möchten überall in deutſchen Neue Rente 100,85 | 100,75 ff, Pariser Gummi-Spezialitäten 
echt patriotiſchem Geiſte durchwedten Worten Vereinen ein Hoch auszubringen. Der Bezirks- Herzen die humanitären Beſtrebungen der deut⸗ Portugieſenn 25,25 | ls A r 0 x 
die Feſtrede zu halten, welche mit einem jubelnd vorſitzende, Major a. D. und StadtrathGaede aus ſchen Reichsfechtſchule Anklang und Förderung 3% Muſſen. ...... 4 79,35 | 78,80 Preisliste e rn ee Ma 
er mmen Hoch auf Se. Majeſtät den Stettin, dankte namens des Bezirks und betonte in finden. Antwerpen, 18. Juni, Nachmittags 2 7 ohne Firma gegen Einsendung von in n 


W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
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